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I. Einleitung
Der Aufbau der Platinen von Blauzahn-Plus und Blauzahn Classic erfolgt in rein 
konventioneller, bedrahteter Bauweise. Es ist kein einziges SMD- Bauteil verwendet 
worden. Somit können auch weniger Geübte dank der vorhandenen Lötstopmaske 
die Platinen mit Erfolg zusammenlöten. 
Gewisse Grundkenntnisse im Löten, und ein nicht zu großer Lötkolben mit relativ 
feiner Spitze sollten aber vorhanden sein. 
Wem noch Grundkenntnisse vom Bestücken und Löten fehlen, kann diese 
problemlos z.B. im Internet nachlesen.

Die Leiterplatten entsprechen der EU-Richtlinie ROHS / WEEE. Dies bedeutet, dass 
die Platinen bleifrei sind. Auch die mitgelieferten Bauteile sind bleifrei. Das 
Zusammenlöten könnte also mit bleifreiem Lot erfolgen. Wir empfehlen dies nicht, da
bleifreies Lot nur in geübten Händen zu einwandfreien Lötstellen führt. 
Für Handbestückung ist die Verwendung von bleihaltigem Lot wieder zugelassen, 
auch ist dieses im Hobbybedarf erhältlich. Wichtig ist dass ausschließlich 
Elektroniklot verwendet wird, nicht etwa Fittinglot aus dem Installationsbedarf.

In den folgenden Abschnitten wird der Aufbau der Sender- und der Empfängerplatine
beschrieben. Die Bezeichnungen passen nicht ganz, da die eigentlichen Sende- und 
Empfangsmodule ja fertig mit CE-Zeichen und FCC-Nummer dazu geliefert werden. 
Diese Module werden über Kabel an die Platinen  angeschlossen. 
In der weiteren Beschreibung bleiben wir aber bei den Begriffen Sender- und 
Empfängerplatine weil diese im Modellbau die Funktionalität aus Sicht des 
Anwenders treffend beschreiben.
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II. Übersicht der Teile und Arbeiten 

A. Stückliste der mitgelieferten Bauteile

Pos Anzahl Name Wert
1 1 Antennenmodul Einlötstecker 5Pol
2 1 Antennenmodul Kabel 5-Pol
3 1 Antennenmodul Blauzahn Sender
4 31 D2 - D31 Diode 1N4148
5 1 D1 Diode BAT43
6 1 Display1 Display EADOGXL160x104-7
7 1 L1 Drossel 10µH
8 3 C1,C2,C14 Elko 100µF
9 1 IC1 IC ATmega1284

10 1 IC3 IC CD4051
11 1 X1 IC Spannungsregler LF33CV
12 1 IC-Sockel 16 Pol
13 2 IC-Sockel 40 Pol
14 10 C3- C9, C12, C13, C16 Keramikkondensator 100nF
15 2 C10,C11 Keramikkondensator 2200nF
16 1 Q1 Quarz 11,059MHz
17 3 K14, K15, K16 Stecker 2-Pol
18 3 Ext5,Ext6,Ext7 Stecker 3-Pol
19 12 K1 - K12 Stecker 3-Pol
20 1 K18 Stecker 3-Pol
21 7 SW1 - SW7 Stecker 3-Pol
22 4 Tastenkappen Aussenkreis
23 2 Tastenkappen Einzeltaste
24 4 S1, S3, S4, S5 Taster MEC-5E Aussenkreis
25 2 S2, S6 Taster MEC-5G Einzeltaste
26 2 T1,T5 Transistor 2N7000
27 1 T3 Transistor BC327
28 1 T2 Transistor BC337
29 1 R1 Widerstand 10M
30 1 R5 Widerstand 150
31 2 R2,R4 Widerstand 2K0
32 3 R3,R7,R10 Widerstand 30K
33 1 R6 Widerstand 390

Das Display besteht aus zwei Teilen: Dem Glasträger mit der Flüssigkristall-Anzeige 
und dem Beleuchtungskörper. Zur Montage des Displays wird einer der beiden 40-
Poligen IC-Sockel verwendet.
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B. Bestückungsplan Bauteilseite Sender

Hinweis: Gestrichelt gezeichnete Bauteile sind lediglich als Option für Spezial-
anwendungen vorgesehen, sind nicht im Bausatz enthalten und werden nicht 
bestückt.
Display und Taster sitzen in dieser Ansicht auf der Rückseite.
Der linke Teil der Platine mit dem Tastenfeld kann entlang der Linie abgetrennt 
werden um die unterschiedlichen Einbautiefen von Display und Tastern an die 
jeweilige Stärke der Frontplatte anzupassen. Der Tasten-Teil darf über 
Flachbandkabel (nicht enthalten) bis zu 15 Zentimeter vom Display-Teil entfernt 
angebracht werden.

C. Montagematerial, je nach Einbausituation selbst zu beschaffen:
Bezeichnung Menge
Zylinderkopfschrauben M2 x 20 zur Befestigung der Platinen an der Frontplatte 6
Sechskantmuttern M2 18

Die einzelnen Platinen werden jeweils mit 3 Schrauben montiert. So ist sichergestellt 
dass keine Verwindung der Platinen entsteht.
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III. Bestücken der Platinen

Beim Aufbau werden zuerst die niedrigen Bauteile in die Platine gesteckt und 
verlötet. Weiter geht es dann mit den nächst höheren Bauteilen usw. Wer den 
Farbcode für Widerstände nicht beherrscht sieht sich bitte einfach die Bilder ganz 
genau an. Alternative: nachmessen per  Multimeter. Gibt es ab 9 Euro in Elektronik-
Fachgeschäften, die Anschaffung lohnt sich für den Modellbau auf jeden Fall.

A. Erster Schritt: Dioden

Dies sind die flachsten Bauteile auf der Platine. Wichtig ist hier die Einbaurichtung, 
alle Dioden sind in der gleichen Polarität angeordnet. Ein Ende des Gehäuses hat 
einen Ring, diese Seite ist im Bestückungsplan und auf der Platine mit einem Strich 
gekennzeichnet. Außerdem gibt es zwei verschiedene Diodenarten: eine ist vom Typ
BAT43, alle anderen 30 Stück sind 1N4148. Die 1N4148 werden in einem langen 
Gurt geliefert. Bitte zunächst die BAT zur Seite legen und alle 1N4148 bestücken:

Die BAT kommt auf den freien Platz links oben. Sie ist übrigens für den 
Verpolungsschutz zuständig.
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B. Widerstände

8 Stück sind einzulöten. Hier ist die Richtung gleichgültig, es müssen aber die 
richtigen Werte an der richtigen Stelle eingebaut werden (entscheidend sind die 
Farben der Ringe). Für den hellen Widerstand oben Bildmitte kann je nach 
Verfügbarkeit der Abgebildete oder ein ähnlich heller mit der Farbkombi weiß-braun-
grün enthalten sein.
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C. Kleine Kondensatoren

Die Einbaurichtung dieser Bauteile ist gleichgültig. Aber: es gibt zwei Werte die sich 
nur durch den Aufdruck unterscheiden lassen. Werden diese verwechselt, dann 
funktioniert das Display nicht.
10 Stück sind vom Typ 100nF, Aufdruck „104“. Zwei weitere sind vom Typ 2200nF, 
Aufdruck „225“. Bitte erst die beiden folgenden Bilder genau ansehen, dann die 
Kondensatoren so wie abgebildet bestücken.
Hier sind zunächst nur die 100-nF-Typen bestückt:

Die beiden 2200-nF-Typen sitzen im oberen Bild etwa mittig oben und liegen direkt 
hintereinander, darum ist hier nur der Aufdruck von einem zu sehen („225“ zwischen 
den beiden „104“):
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D. IC-Sockel

Die beiden IC sitzen entgegengesetzt, das heißt die Kerbe zeigt beim großen nach 
rechts, beim kleinen nach links.

E. Elkos und Quarz

Die großen Kondensatoren müssen unbedingt in der richtigen Richtung eingesetzt 
werden (der Balken ist die „-“ –Markierung). Es sind 3 Stück einzulöten.
Beim Quarz ist die Richtung wieder gleichgültig. Es kann je nach Verfügbarkeit auch 
ein Quarz der hohen Bauform statt der flachen im Bild gezeigten Version beiliegen.
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F. Transistoren

Nun wird es ganz genau: auf der Platine sind 4 Transistoren einzulöten, dabei 
handelt es sich um 3 verschiedene Typen.
2 mal 2N7000, 1 mal BC337 und 1 mal BC327.
Bitte ganz genau hinsehen: vertauschen heißt Sender geht nicht und Bauteile kaputt.

Die Einbaupositionen der Transistoren am besten aus dem Bestückungsplan 
entnehmen. 
Zur Verdeutlichung der korrekten Positionen hier noch zwei Bilder, aufgenommen 
von der linken Seite (links) und von rechts (rechts).
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G. Spannungsregler und Stecker

Die Beinchen des Spannungsreglers so abwinkeln, das das Befestigungsloch  über 
dem Schraubloch in der Platine zu liegen kommt. Bauteil einlöten. Danach die 
Antennenbuchse einlöten. 
Die Stiftleisten für Steuerknüppel, Schalter und Stromversorgung werden von den 
beiliegenden langen Stiftleisten abgelängt.
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H. Auf der Rückseite:Tastenfeld

Nun geht es auf der Rückseite weiter – diese Seite zeigt später zum Bediener.
Für das Tastenfeld liegen zwei verschiedene Arten von Tastern bei. Die Ausführung 
mit flachem Betätiger ist für den Cursor-Außenkreis, 4 Stück. Die beiden mit hohem 
Betätiger sind für die Mitteltaste beziehungsweise für die Einzeltaste.
Zuerst die beiden hohen Taster in die Platine setzen. 
Dann die vier flachen Taster, diese sind genau in der Ausrichtung wie im Foto 
einzusetzen – sonst passen nachher die Kappen nicht. Die tiefe Auskerbung muss 
jeweils nach Außen zeigen. Im Zweifelsfall die Kappen vor dem Verlöten der Taster 
aufsetzen
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So sitzen die Kappen auf den Tastern:

Und so soll es nachher aussehen (hier zur Verdeutlichung schon mit Display):

Die Einzeltaste oben ist „Zurück“,
die vier Segmente sind die Cursortasten für „auf“, „ab“, „rechts“ und „links“.
Die Taste in der Mitte ist „Enter“, dient gleichzeitig als Ein-Schalter und zum aufrufen 
des Hauptmenüs.
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I. Display

Das Display besteht aus Glaskörper und Beleuchtungseinheit. Das Glas ist auf 
beiden Seiten, die Beleuchtungseinheit auf der Oberseite mit einer Folie geschützt.
Diese Folien müssen vor der Montage entfernt werden.
Beleuchtungseinheit (links) und Glas-Display (rechts), hier noch mit Folien.

Die Pins vom Display werden durch die Löcher der Beleuchtungseinheit geschoben.
Anschließend die beiden dreipoligen Stiftleisten mit wenig Lot von oben an der 
Beleuchtungseinheit verlöten. Es darf möglichst kein Lot an den Stiften 
herunterlaufen, sonst passen sie nicht in die Stecksockel.
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Den verbliebenen 40-Poligen Sockel mittels Messer oder Trennscheibe zu zwei 
Sockelleisten auftrennen. Eine davon auf 16 Kontakte, die andere auf zwei mal 3 
Kontakte kürzen. Diese auf die Stiftleisten des Displays schieben und dann das 
ganze in die Platine setzen. 
Vorsicht, dabei nicht zu stark auf das Glas drücken – Bruchgefahr!

Die 16-Polige Stiftleiste

Und die beiden 3-Poligen Stiftleisten – diese sind für die Stromversorgung der 
Beleuchtung zuständig.
Wenn das Display richtig sitzt alles Umdrehen, auf eine weiche Unterlage legen und 
die Stiftleisten – bei eingestecktem Display – verlöten.
Nun ist die Platine fertig bestückt.
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J.  Anschluss von Potis/Knüppeln

An den Anschlüssen K1 bis K12 werden die Bedienelemente für die 
Proportionalkanäle angeschlossen, also Steuerknüppel oder Potentiometer. Die 
beiden äußeren Kontakte der 3-Poligen Anschlüsse sind mit je einem Ende des 
Potentiometers zu verbinden, der mittlere Anschluss kommt an den Schleifer. Für die
Verkabelung eignen sich normale Servokabel, die Farben sind ohne Bedeutung. Die 
Potis können Werte zwischen 2k Ohm und 50k Ohm haben, unterschiedliche Werte 
dürfen beliebig gemischt werden. 
Der Sender legt eine Spannnung von 3,3 Volt an das Poti und misst die von der 
Stellung abhängige Spannung am Schleifer.
Während der ersten Inbetriebnahme lernt die Sendersoftware den 
Bewegungsbereich und die Einbaurichtung der Potis. Als Potis gelten auch 
Schieberegler.
Beispiel für den Anschluss: (das Kabel wird natürlich so lang gewählt wie es im 
Sendergehäuse nötig ist, es ist hier nur fürs Foto so kurz)

Im verwendeten Fernsteuergehäuse schon vorhandene Potis können in den meisten 
Fällen einfach weiter verwendet werden. Bei manchen Fabrikaten sind zusätzlich 
Festwiderstände auf einer kleinen Platine am Poti angebracht, diese sollten entfernt 
werden. Das Kabel dann direkt an die Poti-Anschlüsse löten (so wie im Bild oben).
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K. Anschluss von Tastern und Schalter

An den Anschlüssen SW1 bis SW7 werden die Bedienelemente für die ersten 7 
Schaltkanäle angeschlossen. Die  Empfehlung sind Taster mit 3 Positionen (mit 
Mittelstellung).
Die beiden äußeren Kontakte der 3-Poligen Anschlüsse kommen an die äußeren 
Kontakte des Schalters, der mittlere Anschluss kommt an den Abgriff. Für die 
Verkabelung eignen sich normale Servokabel, die Farben sind ohne Bedeutung. 
An den Anschlüssen SW1 bis SW4 dürfen diese Taster auch aus zwei Einzeltastern 
zusammengesetzt sein. Dann jeweils einen Taster vom mittleren Anschluss zu einem
äußeren.
Die Taster werden vom Sender nicht konstant mit Spannung versorgt sondern als 
Matrix abgefragt. Es dürfen darum keine anderen Bauteile zwischen Platine und 
Taster eingefügt werden.
Beispiel für den Anschluss: (das Kabel wird natürlich so lang gewählt wie es im 
Sendergehäuse nötig ist, es ist hier nur fürs Foto so kurz)

Im verwendeten Fernsteuergehäuse schon vorhandene Schalter können ebenfalls 
weiter verwendet werden. Falls sich zusätzliche Festwiderstände am Schalter 
befinden müssen diese entfernt werden. Das Kabel dann direkt an die Schalter-
Anschlüsse löten (wie im Foto…).
Bei der ersten Inbetriebnahme (siehe Anleitung Bedienungsanleitung Software) wird 
die Bewegungsrichtung aller Proportional- und Schaltkanäle sowie des 
Ebenenschalters geprüft. Sollte diese nicht der Anzeige im Display entsprechen kann
sie durch Umdrehen des jeweiligen Steckers umgekehrt werden. Danach bitte nicht 
mehr umstecken, die Anpassung an die Verhältnisse im Modell (Servoreverse) 
erfolgt ausschließlich per Software über die Programmierung im Display.

Die Blauzahn-Plus kann insgesamt 16 Schalter/Taster auswerten. Der 
Einzelanschluss mit je einem Servokabel  würde allerdings einen enormen 
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Drahtverhau verursachen. Die verbleibenden 9 Taster sind darum als Erweiterung zu
SW5 bis SW7 geschaltet.  
Das heißt:
Taster 8,9 und 10 teilen sich die äußeren Anschlüsse mit Taster 5, 
Taster 11, 12 und 13 mit Taster 6 und 
Taster 14,15, und 16 mit Taster 7.
Nur der mittlere Pin dieser Taster wird getrennt zur
Platine geführt. So wird pro weiterer drei Taster nur ein
Servokabel benötigt welches auf die Stecker EXT5,
EXT6 und EXT7 gesteckt wird .
 Diese Anschlussschema ist auch auf der Platine
abgebildet:

Für die einfachere Verkabelung bei dieser Erweiterung bieten wir auch eine Platine 
mit 4 Tastern und zwei Servokabeln an, der Abstand der Taster zueinander beträgt 
15mm.
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L. Ebenenschalter

Dafür gibt es zwei Möglichkeiten: Die ebenen lassen sich über die Cursortasten 
umschalten, alternativ kann ein weiterer Taster am Anschluss „Ebenen“ (Links vom 
kleinen IC) angesteckt werden. Dieser Ebenenschalter muss eine Mittelstellung 
haben.

M. Stromversorgung

Die Versorgung kann aus 5 bis 8 NiMh-Zellen oder aus 2 Lithium-Zellen erfolgen. 
Eine Kapazität von 2000 mAh genügt für ein bis zwei Tage Betrieb.
Die Alarmschwelle und Anzeige ist passend zum verwendeten Akku einzustellen.

Die Blauzahn Plus enthält einen elektronischen Hauptschalter. Dieser unterbricht die 
Stromversorgung vollständig, es fließt kein Standby-Strom. Auf einen externen 
Einschalter kann daher verzichtet werden.
Eingeschaltet wird mit kurzem Druck auf die „Enter“-Taste. Zum Ausschalten die 
„Enter“-Taste festhalten bis im Display die Ausschaltmeldung mit Verabschiedung 
erscheint – das dauert etwa 4 bis 5 Sekunden.
Der Sender schaltet sich selbsttätig ab wenn die Akkuspannung länger als 5 Minuten
unter 4,5 Volt sinkt oder wenn länger als 30 Minuten kein Steuerelement betätigt 
wurde (Sender vergessen).
Wird ein externer Schalter verwendet, so ist statt dem Transistor T3 (BC327) eine 
Drahtbrücke über dessen äußere Anschlüsse zu einzulöten. Der interne 
Betriebsstundenzähler funktioniert dann nicht, ebenso ist die automatische 
Abschaltung nicht möglich. 

N. Alarmausgang

Am Steckplatz „Alarm“ kann ein Summer oder ein kleiner Elektromotor als Vibrator 
angeschlossen werden. Stromaufnahme maximal 150 mA. Alarm kommt wenn der 
Senderakku leer wird oder eine der einstellbaren Alarmbedingungen im Modell 
auftritt. Der Alarm wird durch beliebigen Tastendruck quittiert.
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O.  Schaltplan Sender
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P. Einbau in das Sendergehäuse

Für den Einbau der Senderplatine werden gebraucht:
ein rechteckiger Ausschnitt für das Display;
eine Bohrung 35 mm für das Cursorfeld;
eine Bohrung 15 mm für die Einzeltaste;
Bohrungen 2mm je nach Montagevariante.

Um den Höhenunterschied zwischen Display und Tastenfeld an die Materialstärke 
des Sendergehäuses anzugleichen lässt sich die Platine zwischen Tastenteil und 
Display trennen. Die elektrische Verbindung zwischen den beiden Teilen wird dann 
über zwei Flachbandkabel hergestellt, dafür ist die doppelte Lötaugenreihe 
vorgesehen. Ebenso haben beide Platinenteile ausreichend Befestigungsbohrungen 
um jede Seite an drei Punkten aufzuhängen.
Das Display sollte nicht mit Gewalt gegen die Frontplatte gespannt werden, das Glas
ist empfindlich!
Die einfachste Montagemethode besteht aus Stehbolzen: Schrauben M2 mal 20 mm,
durch die Frontplatte gesteckt und von hinten mit Muttern befestigt. Auf diesen 
Schrauben hält dann ein weiteres Mutternpaar die Platine im gewünschten Abstand 
zur Frontplatte. 

Maße: Achtung, diese Zeichnung zeigt die Platine im Sendergehäuse VON INNEN!

.
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IV. Zusammenbau der Empfängerplatine 

A. Stückliste
Pos Bauteilnummer Artikel-Nr. Bezeichnung Menge

1 Q1 2N 7000 Transistor 1
2 IC1 ATMEGA 328 ATMega AVR-RISC-Controller, DIL-28 1
3 IC2 ULN 2803A Darlington-Arrays, DIL-18 = TD 62083AP 1
4 IC3 LF33CV Festspannungsregler +3,3V, 0,5A , TO-220 1
5 IC4 LM 2940 CT5 Festspannungsregler +5,0V, 1A, TO-220 1
6 D1 BAT 47 DIODE 1
7 D2 Entfällt ZF 3,3 Z-DIODE 0,5W   ENTFÄLLT 1
8 für IC1 GS 28P-S IC-Sockel, 28-polig, superflach, gedreht, schmal 1
9 für IC2 GS 18P IC-Sockel, 18-polig, superflach, gedreht, vergold. 1

10 R1, R4 METALL 2,00K Metallschichtwiderstand 2,00 K-Ohm 2
11 R2 METALL 30,0K Metallschichtwiderstand 30,0 K-Ohm 1
12 R3 METALL 4,70K Metallschichtwiderstand 4,70 K-Ohm 1
13 C5, C6 RAD 100/16 Elektrolytkondensator 100µ, 5x11mm, RM 2,0mm 2
14 alle Platinenanschlüsse SL 1X40G 2,54 40pol. Stiftleiste, gerade, RM 2,54 2
15 C1- C4, C7 Z5U-5 100N Vielschichtkondensator 100n 5
16 Platine Blauzahn RX3 Empfängerplatine 1
17 Bluetoothmodul  mit Empfängerkonfiguration (weißer Stecker) 1

B. Bestückungsplan Empfänger
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Hinweise zum Aufbau des Empfängers

- die Platine kann alternativ ohne IC2 aufgebaut werden. Dann verzichtet man auf die
8 Leistungsausgänge für Lampen und andere geschaltete Verbraucher. Dafür 
können 6 weitere dreipolige Stiftleisten für Servos (D - I) in die Platine gelötet 
werden. Wer Platzprobleme hat und den Lichtbaustein nicht benötigt kann den 
äußeren Streifen der Platine mit der Stiftleiste absägen. Auf der Unterseite der 
Platine gibt es hierfür eine Linie.

 
- Wie beim Sender
werden zuerst die
niedrigen Bauteile
bestückt, Farben der
Widerstände und
Ausrichtung der beiden
Dioden wie im Bild: Der
Widerstand R3 wird
stehend eingebaut.

Die Diode D1 (im Bild
blau) ist im Bausatz
eine rötlich-
durchsichtige. Diese
noch nicht festlöten,
das kommt erst wenn
der Stecker für die
Antenne eingesetzt ist. 
Die Diode D2 (im Bild rechts, ZD 3V3) entfällt ab sofort und ist im Bausatz nicht mehr
enthalten.

- für den Prozessor IC1 und den Schaltbaustein IC2 wird je ein Sockel verwendet. 
Die Bausteine müssen für Firmware-Updates oder zur Reparatur austauschbar sein. 
Der Sockel für IC1 muss im Bereich des Transistors eventuell leicht ausgefeilt 
werden um diesem ausreichend Platz zu geben. Das ist leider von Lieferung zu 

Lieferung verschieden. 
Der Transistor Q1 wird in 
die Bohrungen gesteckt, 
nach rechts umgebogen 
und dann erst angelötet.
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- Den Sockel für das IC2 und die Stiftleisten für Servos, Akku, Verbraucher wie im 
Bild bestücken. Vorsicht, die beiden Sockel für die IC’s liegen nicht in der gleichen 

Richtung sondern 
entgegengesetzt 
(Position der 
Ausbuchtung an einer 
Schmalseite beachten):

- die Spannungsregler (IC3 und IC4) werden
stehend eingebaut. Seit der Platinenversion
Blauzahn_RX_2 liegen die Metallflächen der
Regler auf gleichem Potential (Masse) und
dürfen bei Bedarf auch miteinander verbunden
werden. Metallteile (Gehäuse, Rahmen etc.)
können ohne zusätzliche Isolation als
Kühlkörper dienen sofern sie nicht mit anderen
Stromquellen verbunden sind.
Die beiden Elektrolyt-Kondensatoren C5 und
C6 (die beiden stehenden Zylinder bei den
Spannungsreglern) sind für den Betrieb der
Elektronik lebenswichtig. Falls diese nicht oder
nicht richtig eingelötet werden können andere,
teure Bauteile beim ersten Einschalten zerstört
werden. 

- Der Stecker für die Antenne wird zuletzt so 
eingesetzt wie auf dem Bild zu sehen, die 
schwarze Ader muss zum „Blauzahn“-
Schriftzug zeigen.
Erst wenn der Stecker richtig sitzt die blaue 
Diode endgültig verlöten, sonst wird es mitunter
etwas eng.

- Es ist Ihnen wahrscheinlich schon aufgefallen,
sei aber zur Sicherheit hier noch einmal 
ausdrücklich erwähnt: Die Unterseite der 
Platine ist nicht isoliert und darf daher nicht mit 
Metallteilen in Verbindung kommen
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C. Anschlüsse am Empfänger

- Spannungsversorgung mit Fahrzeugbatterie
Es gibt zwei Möglichkeiten der Versorgung aus der Fahrbatterie: 
Zum einen kann an „BATT“ direkt ein Akku mit 7,2 bis 12 Volt angeschlossen 
werden. Der Plus-Pol wird am mittleren Kontakt, der Minus-Pol an einem oder beiden
äußeren Kontakten angeschlossen. Alternativ kann die Versorgung auch über die 
Kontakte UL1 und UL2 der Schaltverbraucher-Leiste erfolgen (hier ist + der äußere 
Kontakt, - der zur Platine hin liegende). 
Die Stecker BATT, UL1 und UL2 sind im Ursprungszustand parallel geschaltet. Das 
heißt: Die Spannung, die an einem von Ihnen angeschlossen ist liegt automatisch 
auch an den anderen Beiden an. Ebenso liegt die Versorgungsspannung so auch 
gleich als Plusspannung für zu schaltende Verbraucher an /D bis /R auf der äußeren 
Stiftreihe.
Das interne BEC ist nur für kurze Stromspitzen bis ca. 1A ausgelegt. 
Bei 9,6 Volt Akku-Nennspannung ist es für zwei Standardservos ausreichend, 
bei 12 Volt Akku-Nennspannung nur noch für ein Standardservo. 

- Spannungsversorgung mit externem BEC
Ein externes BEC-Systems (z.B. von einem Fahrtregler) wird einfach auf einen 
Servoanschluß gesteckt. Das interne BEC des Empfängers ist mit allen externen 
BEC-Systemen kombinierbar und muss daher nicht abgeschaltet werden.

- Spannungsversorgung mit Emfängerakku
Die Verwendung eines Empfängerakkus mit der Nennspannung von 4,8 Volt ist 
möglich, aber für den Dauereinsatz nicht empfehlenswert. Auch Dieser wird einfach 
auf einen Servoanschluß gesteckt. (Die Spannungsanzeige funktioniert in diesem 
Fall jedoch nicht korrekt, es werden ca. 0,4 Volt zu wenig angezeigt). Achtung: Keine
Empfängerakkus mit 6 Volt oder mehr verwenden.
 
- Spannungsrückmeldung zum Sender und getrennte Stromversorgung für 
Verbraucher
Die Spannung des Akkus, der den Empfänger über die Anschlüsse UL1/UL2 oder 
BATT versorgt wird im Display des Senders angezeigt. Ebenso liegt die so 
zugeführte Versorgungsspannung auch gleich als Plusspannung für zu schaltende 
Verbraucher an /D bis /R auf der äußeren Stiftreihe.

-  Soll  der  Empfänger  nur  mit  einem  externen  BEC  oder  einem  Empfängerakku
betrieben werden kann trotzdem die Spannung des Fahrakkus angezeigt werden:
Dazu  ist  der  rechte  Regler  (LM2940)  zu  entfernen  und  der   Pluspol  des
anzuzeigenden Akkus wird an den mittleren Kontakt von BATT oder den äußeren
Kontakt  von  UL1  /  UL2  angeschlossen.  Mit  dieser  Modifikation  steht  auch  die
Akkuspannung wieder als Plusspannung für zu schaltende Verbraucher an /D bis /R
auf der äußeren Stiftreihe zur Verfügung.

- Sollen Empfängerversorgung und Verbraucherversorgung von unterschiedlichen 
Quellen erfolgen ist auf der Unterseite der Platine (vor BATT) der Lötjumper (X1) zu 
trennen. Die Empfängerversorgung wird dann über BATT oder ein externes BEC 
eingespeist, die Stromquelle für die Schaltverbraucher kommt an UL1 / UL2. Je nach
dem ob R2 oder R2# bestückt wird erscheint nun im Senderdisplay die Anzeige der 
Empfängerversorgung oder der Verbraucherversorgung. 
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- Trennen der Stromversorgungen für Servos und Empfänger: 
Oft belasten kräftige Servos ein BEC so stark dass bei Bewegungen kurzzeitig die 
Spannung einbricht. Prozessorgesteuerte Empfänger reagieren darauf meist mit 
einem Reset, das ist sehr unpraktisch im Betrieb.
Eine inzwischen weit verbreitete Methode um dieses Problem zu umgehen ist die 
Verwendung von getrennten BEC-Systemen für Empfänger und Servos. Bisher war 
dies aber mit erheblichem Verdrahtungsaufwand verbunden. Blauzahn-Empfänger 
ab Serie RX3 sind so vorbereitet dass die trennung der Versorgungen auf der Platine
erfolgen kann, eine externe Verdrahtung entfällt damit.
Es wird auch kein weiteres BEC benötigt: Nach trennen einer Lötbrücke werden die 
Servos vom BEC eines angeschlossenen Fahrreglers versorgt, der Empfänger selbst
bezieht seinen Strom aus dem Internen BEC. Gegenseitige Beeinflussungen 
aufgrund von Spannungseinbrüchen sind dann ausgeschlossen – solange der 
Fahrakku einen genügenden Ladezustand aufweist.

Wird an X2 die Leiterbahn unterbrochen, so bekommt nur der Empfänger selbst 
Strom aus dem internen BEC. Alle Servos werden dann aus dem BEC eines 
Fahrtreglers versorgt der dazu einfach auf einen der Servosteckplätze gesteckt wird.
Wenn die Anschlüsse J bis M oder S als Eingang arbeiten kann es sinnvoll sein auf 
diesen Steckplätzen die saubere Empfänger-Betriebsspannung zu haben. In diesem 
Fall kann die Trennung an X3 erfolgen, dann führen die Steckplätze J,K,L,M und S  
die Spannung aus dem internen BEC, alle anderen Steckplätze sind davon 
entkoppelt und bekommen die Spannung vom Fahrregler-BEC.
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- Anschluß externer Verbraucher
An /D bis /R können Verbraucher (Licht, Hupe etc.) angeschlossen werden. Der zum 
Platinenrand zeigende Kontakt führt hierbei ständig die Plus-Spannung, der dicht am 
IC2 liegende Kontakt wird gegen Minus (GND) geschaltet. 
Auf den am Platinenrand liegenden Kontakten von  UL1 und UL2 liegt direkt die an 
BATT angeschlossene Versorgungsspannung, an den inneren der Minus (GND).

- Anschluss von Servos
Servos werden so angeschlossen, dass der Signalpin (meistens orange oder weiß)  
zu IC1 hin zeigt. Der Minus-Anschluß des Servos (oft braun oder schwarz) zeigt zum 
Platinenrand. 
In der Software sind die Anschlüsse des Empfängers mit Großbuchstaben 
bezeichnet. 
Die Anschlüsse Q und R können jeweils für ein Servo oder als Schaltausgang 
benutzt werden. Servos werden dazu an Q (oder R) angeschlossen, Verbraucher 
an /Q (oder /R). Wenn Anschluss Q und /Q (oder R und /R) gleichzeitig benutzt 
werden führt das in der Regelzu keinem sinnvollen Ergebnis.
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D. Schaltplan Empfänger
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E. IC-Aufkleber für das Auffinden der Empfängeranschlüsse

Diese Aufkleber sollten direkt auf die IC´s der Empfängerplatine geklebt werden. 
Damit lassen sich dann leicht die richtigen Anschlüsse finden.

V. Letzte Änderungen in der Bauanleitung

V1.0 (02.07.2014)
- Erste Ausgabe
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